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AUS DEM INHALT / 1. Wechsel der Zeit. / 2. Kälte und

Wärme. / 3. Wann bist du krank? / 4. Ernährungssorgen in Af=
rika. / 5. Sanddornbeeren, eine interessante Wildfrucht. / 6. Gutes

Eiweiß und gute Fette. / 7. Kalkeinnahme, eine vielseitige Hilfe. /

8. Fragen und Antworten: Einfache Milchschorfs und Ekzembe=

handlung. / 9. Aus dem Leserkreis: a) Bessere Schwangerschaft;
b) Behebung von Verstopfung bei Kleinkind.

Kälte und Wärme

Wechselnde Erinnerungen

Wenn wir an Kälte denken mag uns manch Unange-
nehmes vor Augen treten. Wir erinnern uns womöglich
an einen Schneesturm im Hochgebirge, der uns halb er-
froren in der Hütte landen ließ. Wie angenehm indes,
daß wir uns in dort ans Feuer setzen konnten, um uns
Hände und Füße warm zu massieren. Eine weitere Er-
innerung aus früher Jugendzeit taucht in uns auf, und
wir sehen uns wieder auf ungenügend gefrorenem Eise
Schlittschuh laufen und einbrechen. Wie ungemütlich,
naß und frierend nach Hause laufen zu müssen, ängst-
lieh der Dinge wartend, die kommen mochten Unsere
Erinnerung an Kälte steht auch in Verbindung mit tan-
zenden Schneeflocken, mit Eisblumen an gefrorenen Fen-
stern, mit blauroten Kindernäschen, steifen, kalten Kin-
derhändchen und weinenden Kindergesichtchen, denn die
Kälte kann erbärmlich schmerzen.
Denken wir anderseits aber an Wärme, dann erinnern
wir uns leicht der molligen Gefühle unter der Bettdecke
oder an die warme Geborgenheit unter einem Heuschöch-
lein. Wie wohlig war uns jeweils im Süden, wenn uns von
außen die Sonnenstrahlen erwärmten, während wir uns
innerlich sonnen konnten durch das liebe Umsorgtsein,
mit dem uns unsere Angehörigen umgaben. Aber auch
die feuchtheiße, schwüle Luft der Tropen mag uns bei
der Erinnerung an Wärme in den Sinn kommen, denn
dort schwitzt man bekanntlich nur einmal am Tag und
zwar ununterbrochen von morgens bis abends, so daß
wir oft kaum unsern Atem erleichtern können inmitten
dem berauschenden Duft der Vanillepflanzen, der Orchi-
deen und anderer blühender Herrlichkeiten.

Verschiedene Heilmethoden

Aber auch noch andere, wichtigere Vorstellungen kön-
nen in uns wach werden bei der Erinnerung an Wärme
und Kälte. Unwillkürlich sehen wir Männer vor uns ste-
hen, die unserer Leiden gedachten und Wärme und Kälte
als Heilfaktoren erfaßten und für uns nutzbar anzuwen-

WFCHFFL ÖEÄ ZB/T
Fs /Zzziet der mzZde Ffe/iwezzs/rafeZ
Pwrcfe das GoZcZ der /aZZezzcZezz PZä/Tez-,
iVocfe wärmt er uns wofeZz# aZZzztmaZ
Trotz dem fcüfeZezz, feerfes/Zzcfeezz Wetter.
Nie mer/est dzt zzzefer den WecfeseZ der Zeit,
AZs wenn die JTZtze ezz/scfewzzzcZe/,
Wenn sie in feez/is/Zzcfeez- Fezzcfetzfir/cezt
Fz'cfe mit /zarter FaZte verfeindet.
.Dann wird dir ez^/ezzartz# zzz Mzzi,
Dm /iz/zZst, wie verp'änp'Zic/z das Lefeen,
Pzz /-ü/zZst es, äa/Z an/ Gizte feern/zt,
Was der Fcfeöp/ez- spendet verg'efeen/
Und dieses Wissen gfifet nene Fra/t,
Fs ZäDt die/z die FäZte ertragen,
Penn jeder, der sie/z «nsa«zmenra//t,
Fat zziefet Grand zzz murren, zu /cZa^erz.
Fzm ist fee/eannt, Da/Z'fifeseferzefeezz ste fei,

de'/vWec/Jset wwdkL encfen.
Fo Zanpe unsre Frde feestefet,
Wird niefet er vernetzen, siefe zeenden.
FieZZeicfet zoird er weniger trazzzd# sein,
VieZZeicfet wird naefe Zezzcfetenden Farfeen
Wäferend der fezzrzen, zoecfeseZnden Frist
VoZZ Fefezzszzcfeä nic/zt feZaz/en ztnd darfeen?
Penn auefe der Winter feewt Fcfeözzfeez/ vieZ,
Fie Zä/Zt uns die FäZte vergessen
Und Zä/Zt uns ifer zaufeez*fea/tes FpzeZ
Von ZiefeZiefeen Wzzzzderzz feemessen,
Pen zarten .Rauferei/, der FZocfeezz Fier,
Pie JVaefe/ vozz wez/Z pZitzernden Azzen,
Fast wie im Mai sind die Räzzme dir
VoZZ du/tiper PZzzten zu sefeazzen.
Pocfe, wezzzz die FäZte azt/s Fezte feriefet,
Wezzzz der Winter znäfeZicfe siefe wendet,
Fs uns azz Pazz/cfeaz*feezi niefet peferiefet
Für das, was der WecfeseZ zzns s?3endet/

den suchten. Vor unserm Geist erscheint die Bärennatur
eines Sebastian Kneipp, der in seiner Art für uns das
Symbol der Kältetherapie darstellt. Ein Prießnitz mag
uns seine wunderbaren Wickel vorführen und Rickli, der
getreue Vertreter bodenständigen Schweizertums, zeigt
uns seine bewährten Anwendungen, welche die moderne
Zonentherapie in ihren Wirkungseffekten noch besser zu
erklären vermögen, als wir dies bis anhin konnten. Ver-
gessen wir bei diesen Vorstellungen auch Frau Maria
Schienz nicht, die mit beharrlicher Konsequenz ihre war-
men Anwendungen mit Erfolg durchführte. Sie war es,
die der Wissenschaft den Weg zu den erfolgreichen
Ueberwärmungsbädern wies.
Im Blut ist das Leben, so sagt es uns die Bibel, und wo
das Blut hinkommt, da kommen auch die lebenerhalten-
den Stoffe und somit die natürlichen Nahrungs- und Heil-
Faktoren hin. Sorgen wir dafür, daß zu allen Organen, ja

j zu jeder Zelle genügend Blut hinkommt, dann bringen
;wir zugleich auch alle im Blute enthaltenen Stoffe, die
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